
Sehr geehrte Damen und Herren,

in den vergangenen Jahren haben wir Sie in unse-
ren Rundschreiben jeweils ausführlich über die
Entwicklungen am Flugplatz Essen/Mülheim
informiert. Grundsätzlich wollen wir dies beibe-
halten und haben auch in diesem Jahr eine
Chronologie der Ereignisse angefertigt. Aus
Platzgründen stellen wir diese aber auf unsere
Internetseite – www.sgf-emh.de unter den
Rubriken „unsere Argumente“ und „Sachstand“ –
ein, die wir Ihnen bei dieser Gelegenheit ganz
besonders ans Herz legen. Hier finden Sie auch
Details zu den folgenden Ausführungen. 

Für die aktuell anliegenden Aufgaben haben wir
uns personell verstärkt. Auf unserer
Mitgliederversammlung am 4. März 2010 im
Goethegymnasium wurde der Vorstand der
Schutzgemeinschaft durch Herrn Thomas
Haffner erweitert und verjüngt. 

Anlass der jetzt mit der Politik zu führenden
Gespräche ist das für die Schutzgemeinschaft
erfreuliche Urteil des Verwaltungsgerichts
Düsseldorf vom 25. Febr. 2010 zum
Düsenflugverbot am Flugplatz Essen/Mülheim.

Erfolg unserer Anstrengungen: Die
Genehmigungen wurden für rechtswidrig erklärt.
In den Gesprächen treten wir dafür ein, dass der
individuelle Flugbetrieb auf dem Flugplatz
Essen/Mülheim schnellstmöglich – und nicht erst
2034 – auf das unbedingt notwendige Maß
(Aeroclub) beschränkt bzw. ganz eingestellt wird.
Außerdem informieren wir die Politik darüber,
dass in der schriftlichen Urteilsbegründung des
Verwaltungsgerichtes die bis heute offene
Genehmigungssituation des Flugplatzes insge-
samt in Frage gestellt wurde. Grund ist die mitt-
lerweile überlange Dauer des Verfahrens, das auf
die Verkehrsflughafengenehmigung aus 1980
zurück geht. 

Das vg. Verwaltungsgerichtsurteil ist noch nicht
rechtskräftig. Die Gegenseite hat Antrag auf
Zulassung der Berufung gestellt, um den
Instanzenweg vor Gericht beschreiten zu können
und damit das Verfahren in die Länge zu ziehen.
Für die Schutzgemeinschaft bedeutet dies:
Analog der weiteren von der Schutzgemeinschaft
betreuten Verfahren sind auch hier Rück-
stellungen zu bilden, damit wir unseren
Verpflichtungen im Falle eines ungünstigen
Prozessausganges nachkommen können. 
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Sehr geehrte Damen und Herren, Essen, im Juni 2011 
 
Dank Ihrer Unterstützung haben uns viele erfolgreiche Schritte im jahrzehntelangen 
Kampf gegen die Belastungen des Flugbetriebes am Landeplatz Essen/Mülheim schon 
sehr weit gebracht:  

• Der Verkehr mit Düsenjets ist gestoppt worden. 
 

• Alle drei Gesellschafter der Flughafen Essen/Mülheim GmbH haben nunmehr den 
Ausstieg beschlossen: 

 
o Die Stadt Essen bereits am 28. März 1990 – jedoch ohne notwendige 

weitere Aktivitäten 
 
o Die Stadt Mülheim an der Ruhr am 8. Juli 2010 – verbunden mit einer 

Verwaltungsanweisung, ein Ausstiegskonzept vorzulegen 
 

o Für das Land Nordrhein-Westfalen hat die Regierung aus SPD und 
Bündnis 90/Die Grünen im Koalitionsvertrag vom Juli 2010 vereinbart, den 
Flugbetrieb zu beenden, sobald dies möglich ist. 

 
Ist nun alles gut? 
 
Leider nein!  
 
Denn die Einzelbeschlüsse haben bisher noch zu keiner gemeinsamen Willensbildung der 
Gesellschafter der Flughafen GmbH (Land NRW, Städte Essen und Mülheim) geführt. 
 
Das bedeutet: Die entscheidende Hürde liegt noch vor uns! 
 
Den Gesellschaftern ist seit langem bekannt, dass mögliche privatrechtliche/finanzielle 
Ansprüche diverser Flugplatznutzer – allen voran des Aeroclubs und der WDL von Herrn 
Wüllenkemper – gegenüber der Stadt Mülheim bestehen. Demgegenüber hat der Landes-
rechnungshof festgestellt, dass 55 Mio. Euro für die Aufrechterhaltung des Flugbetriebs bis ins 
Jahr 2034 erforderlich sind.  
 
Der Ausgleich der Ansprüche des Aeroclubs und der WDL entspricht nur einem geringen Teil 
dieses Betrages, entgegen allen anderslautenden Fantasieansprüchen. 
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Es liegt im öffentlichen Interesse, dass infolge der eindeutigen politischen Beschlusslage endlich 
Planungssicherheit für alle Betroffenen hergestellt wird. Die Politik muss ein Konzept vorlegen, 
das der Bevölkerung eine Perspektive aufzeigt, wann der Fluglärm und die Gefahren, die 
insbesondere von den Manövern der Flugschulen über den dicht besiedelten Wohngebieten 
ausgehen, ein verbindliches Ende haben. 
 
Was die Politik in Verantwortung gegenüber den Bürgern beschlossen hat, darf nicht zu 
Makulatur verkommen. Wir wissen, dass der Ausschuss für Haushaltskontrolle die 
Landesregierung aufgefordert hat, mit den beiden Mitgesellschaftern (Essen und Mülheim) 
Gespräche aufzunehmen, um zu einer möglichst kostengünstigen Einstellung des 
Flugplatzbetriebs zu kommen. Ergebnisse dieser Gespräche sollen dem Ausschuss Anfang 
Oktober 2011 vorgetragen werden. 
 
Was passiert aktuell? 
 
Heute berufen sich die SPD-Oberbürgermeister in Essen (Herr Paß) und Mülheim (Frau 
Mühlenfeld) darauf, Stillschweigen über den bisherigen Gesprächsverlauf zu wahren, was wir 
nicht positiv bewerten.  
 
Was wir tun möchten: 
 
Nach unserer Erfahrung entwickeln sich Fortschritte erst, wenn wir die Situation mit juristischen 
Mitteln oder intensivierter Öffentlichkeitsarbeit anschieben. 

Aktuelle Beispiele dafür sind das von uns 2010 erstrittene, rechtskräftige Urteil des 
Verwaltungsgerichts Düsseldorf, das das grundsätzliche Düsenflugverbot auf dem Flugplatz 
Essen/Mülheim absichert, wie auch der Erfolg unserer gemeinsamen Unterschriftenaktion 2008 
gegen die geplante Düsenflugzeugwerft von Herrn Wüllenkemper aus dem Bebauungsplan- 
verfahren H 17 der Stadt Mülheim. 
 
Für den Fall, dass die Politik es nicht schafft, zeitgerecht eine Perspektive für den endgültigen 
Ausstieg aus dem Flugbetrieb am Flugplatz Essen/Mülheim vorzulegen, werden wir (wieder 
einmal) den kostenintensiven juristischen Weg beschreiten. Damit uns das möglich ist, bitten wir 
Sie heute auch um eine Zuwendung über den Mitgliedsbeitrag hinaus.  
 
In diesem Sinne beabsichtigen wir, den diesjährigen Mitgliedsbeitrag zu verwenden, an dessen 
Überweisung wir Sie bei dieser Gelegenheit erinnern, sofern Sie das noch nicht erledigt haben 
(Überweisungsformular anbei). 
 
Ihre zusätzliche Spende erhöht die Durchschlagskraft unserer gemeinsamen Forderung nach 
gesunder Wohnqualität ohne Fluglärm und Gefahren, die vom Flugplatz Essen/Mülheim 
ausgehen. Überweisungen erbitten wir auf unser o.g. Spendenkonto (Deutsche Bank AG). 
 
Abschließend bedanken wir uns bei Ihnen für Ihre Unterstützung und Ihre Mitarbeit. Wir tun dies 
ausdrücklich auch bei den Politikern, die sich in unserem gemeinsamen Sinne kümmern.  
 
Auf dass wir es gemeinsam schaffen!  Mit freundlichen Grüßen 
 
Ihr Vorstand 
 
 
Markus Netik, Vorsitzender 
 
 
Werner Belker Reiner Fuchs Beate Hausner 
 
Dr. Klaus Römermann  Thomas Haffner 
 
Waldtraut Meesmann  Gunter Schroth 
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Wir haben Ihnen schon in unserer Mit-
gliederversammlung aufgezeigt, dass wir die
Politik bewegen wollen, die Wohn- und
Lebensqualität unserer dicht besiedelten
Stadtteile in den Vordergrund zu stellen. Wie
bisher möchten wir den von uns beschrittenen
politischen Weg auf sicherer juristischer Basis
begleiten. Es gelingt uns „Bewegung in die Ange-
legenheit Flugplatz“ zu bringen, wenn – wie das
Beispiel des aktuellen Urteils zeigt – juristische
Erfolge die notwendigen Impulse für die politi-
schen Gespräche bringen. 

Es ist zwingend notwendig, dass die Anlieger
ihren Unmut über den Flugbetrieb auch artikulie-
ren: „Steter Tropfen höhlt den Stein“. 
Individuelle Beschwerden versanden oft. Wir
möchten daher diese Beschwerden gern bün-
deln. Wenden Sie sich bitte an unser
Vorstandsmitglied Reiner Fuchs, Eststraße 44,
45149 Essen, e-Mail: kr.fuchs@sgf-emh.de, der
die Beschwerden sammeln, sachgerecht formu-
lieren und bei den verantwortlichen Stellen vor-
bringen wird.

Die juristische Begleitung, einschließlich even-
tuell noch zusätzlich notwendig werdender
Gutachten, ist leider ein sehr kostspieliges
Unterfangen. Hinzu kommt, dass aus unserer
Sicht die Bezirksregierung Düsseldorf eine skan-
dalöse einseitige Position zugunsten eines
Luftfahrtunternehmens einnimmt. Obwohl das
Verwaltungsgericht Düsseldorf die Dauer-
ausnahmegenehmigung zum Düsenflug als
rechtswidrig bezeichnet und diese aufgehoben
hat, lässt die Bezirksregierung unter Missachtung
aller Belange der betroffenen Anlieger weiterhin
Düsenjets fliegen. Und dagegen wenden wir uns

wiederum gerichtlich. Dies verdeutlicht, dass die
kostspielige, juristische Begleitung für das
Erreichen unserer Ziele unverzichtbar ist. 

Bitte denken Sie deshalb unbedingt daran, Ihre
diesjährigen Mitgliedsbeiträge – soweit noch
nicht erledigt bzw. eingezogen – möglichst bis
zum Ende dieses Monats mittels beigefügten
Vordrucks zu überweisen. 

Unser gemeinsamer Erfolg hängt ganz ent-
scheidend von Ihrer finanziellen Unter-
stützung ab, um die wir Sie hiermit bitten.

Wir dürfen daran erinnern, dass wir in den
zurückliegenden Jahren 2008 und 2009 umfang-
reiche Aktivitäten im Zuge des Bebauungsplanes
H 17 „Büro- und Gewerbepark am Flughafen“
initiieren mussten, um die Wartung von A 320
Großflugzeugen am Flughafen zu verhindern. An
die 5.000 schriftlichen Einwendungen von Ihnen
haben diesen Erfolg möglich gemacht. Allerdings
waren auch hier im Vorfeld umfangreiche juristi-
sche Fragestellungen zu lösen, die viel finanziel-
le Substanz von uns gefordert haben. Am Ende
steht aber unser gemeinsamer Erfolg.

Nur mit Ihrer Spende (bitte auf unser im Kopf
genanntes Spendenkonto) – in diesem Jahr ggf.
zusätzlich zu Ihrem Mitgliedsbeitrag – können
wir weiterarbeiten und unser gemeinsames Ziel
erreichen: Schutz der Bevölkerung und ihrer
Umwelt im Großraum Essen, Mülheim/Ruhr und
Umgebung vor Fluglärm und sonstigen Nach-
teilen eines Flugbetriebs. 

Wir bedanken uns bereits jetzt für Ihren Beitrag
zu unserem gemeinsamen Ziel.

Mit freundlichen Grüßen

Schutzgemeinschaft Fluglärm e.V. Essen/Mülheim
Der Vorstand

Markus Netik
Vorsitzender

Werner Belker Reiner Fuchs Thomas Haffner Beate Hausner
Waldtraut Meesmann Markus Netik Dr. Klaus Römermann Gunter Schroth  


